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"nur. Procent un umgetan
Brvckau, den 20. August 1918.

Sonderstiftungen der Nationalstiftung.
Außer den allgemeinen Mitteln stehen der National-

stiftung neben der Kruppstistung noch Stmderstistunngen
zur Verfügung, die es ihr ermöglichen, auch in be-
sonderen Fällen Unterstützungen zu gewähren. Dabei
kommen in Betracht: größere 1.lnterstützuugen an linder-
reiche Familien oder zur Tilguug erheblicher Schulden,
ferner Unterstützungen für Kinder aus erster Ehe non Krieger-
witwen, für Schwiegereltern und solche Personen, die der
Gefallene infolge einer moralischen Verpflichtung tatsächlich
unterhalten hat oder wesentlich unterstützte; auch Krieger-
wistwen die wieder geheiratet haben, können im Falle der
Unterstützungsbedürstigkeit Beihife erhalten. Weiter können
Mittel gewährt werben: für .föeranbitbung der Jugend, so-
wohl um besonders begabten Kindern niederer Kreise den
Aufstieg zu höherer beruflicher Tätigkeit zu ermöglichen.
Außerdem kommen für Sonderstiftungen in Betracht die
Fälle, in denen Firlegerwitwen sich in einem aussichtsreichen
Beruf ausbildeu wollen und Beihilfen für die Ausbildung
bedürfen. Endlich können aus Sondermittelu auch Ange-
hörige vermißter Kriegsteilnehmer unterstützt werden, um
sie vor Not zu schützen, und es wird anheimgestellt, auch
Fälle, in denen wirkliche Not vorhanden ist, die Zuständig-
keit der Nationalstiftung jedoch zweifelhaft sein könnte, zur
eventuellen Berücksichtigung aus Sonderstiftungen einzu-
reichen. Anträge mit ausführlichen Berichteu usw. find an
die Nationalstiftung Berli"n·"NW. 40, Alsenstraße
richten.

Die neue Brotversorgung.
Die Versorgsberechtigten erhalten vom 19. August 1918

ab bis auf weiteres auf den Kopf wöchentlich 2 Kilogramm
Brot oder 10 Semmeln oder 1200 Gramm Mehl oder
Zwiebaek.

Als Schwerarbeiter im Sinne des § 10Absatz 2gelten
außer den Schwerstarbeitern nnr_ Die in Der Bekanutmachung
vom 2. April 1918 — Kreisblatt Seite 235 —- aufge-
führten Personen, und zwar die Arbeiter selbst, nicht aber
deren Familienaitgehörigeu. —-

Landwirtschastliche Arbeiter sind in der Zeit vom 1. Ok-
tober bis 30. April nicht als Schwerarbeiter anzusehen und
haben danach während dieser Zeit keinen Anspruch auf die
Schwerarbeiterzulage.

Die Brotmarken sind nicht iibertragbar. Für abhanden
gekommene Brotmarken wird kein Ersatz geleistet.

Reisebrotmarken werden in der Regel nur für volle
Kalenderwochen ausgegeben.

Die unbefugte Benutzung der Reisebrotmarkeu ist unter-
fügt.

Welche Zahl an Reifebrotmarken pro Woche zu Verab-
solgen ist, richtet sich nach den jeweiligen Bestimmungen
des Preußischen Laudesgetreideamts

Ein Umtausch unverbrauchter Reisebrotmaeken findet
nicht statt.

Auf Reisebrotmarken ist Roggenbrot in der darauf
verzeichneten Gewichtsmenge abzugeben. Für 2 Semmeln
sind 5 Reifebrotmarken ä 50 Gramm Gebäek, für 1Semmel
3 Reisebrotmarken ä 50 Gramm Gebäck zu übergeben.

Mehl darf auf Reisebrotmarken nur in Mengen ab-
gegeben werden, die durch 150 teilbar find. Für je 150
Gramm Mehl sind 5 Reisebrotmarken Ei 50 Gratnm Gebäek
zu geben.

Die Bäcker, Mehlhäuder, Gast- und Schankwirte sind
verpflichtet, die Reichsreisebrotmarkeu sofort nach der Em-
pfangsnahme der Marken bei der Verabfolgung von Gebäek zu
entwerten. Die Entwertung hat in der Weise zu geschehen,
daß die einzelnen Marken mit einem deutlichen Stempel-
aufdruek versehen werden, der die Angabe des Namens nnd
Wohnorts des Bäckers usw. enthält.

Die Besiedlung der Umgebung Breslaus.
Die durch den strieg bei den Bewohnern der Städte

außerordentlich stark gesteigerte Pflege des Eigeugemüse-
baues hat auch für die Wohnungsfrage insofern Bedeutung,
als der Wunsch, ein eigenes Stück Garten in unmittelbarer
Nähe des Hauses zu besitzen nur durch das Einfamilieuhaus
oder ein Kleinhaus mit wenigen Mietswohnungen verwirklicht
werden kaun, nicht aber durch die übliche großstädtische Miets-
kaserne. Die im Kriege mit eigenen Gemiisegärten ge-
machten guten Erfahrungen können deshalb in Zukunft
wesentlich zugunsten des Kleinhauses mitsprechen. Jn einem
soeben im ,,Breslauer Gemeindeblatt« veröffeulichten »Bei-
trag zur Besiedlungsfrage« vertritt Stadtbaurat Geh.Baurat
von Scholtz die Ansicht, daß ein solcher Gemiisegarten noch
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K«rtegsbertcht.
W.T. B. Großes Hauptguartier, 20 August 1918

Westlicher .5t)riegsschauplatz.
Heercsgrnppe Kronprinz Rupprecht.

Südlich von Bailleul steigerte sich die Artitlcrie-
tätigkeit mehrfach zu großer Stärke. Auf dem Kampf-
felde des 18. August ernenerte Der Feind gegen Abend
seine Angriffe. Sie kamen siidlich ron Meteren in
unserem zusammengefaszten Feuer nicht zur Ent-
wickelung. Nördlich von Vieux——Berauin wurden fie
im Nahkatnps abgewiesen. Beiderseits der Lys nahmen
wir vor einigen Tagen unsere westlich von Merville
vorgeschobenen Posten ohne Kampf in eine Linie öst-
lich des Ortes zurück. Merville wurde gestern Nacht
von feindlicheu Abteilungen besetzt. Bei Lens und
an Der Searpe wurden englische Verstöße abgewiesen.

Heeresgruppe Boehn.
Nördlich non Lihons griffen unsere Stoßtrupps

die vorderen englischen Postcnlinien an, suahmen ihre
Besatznug gefangen und mehrten mehrere Gegenan-
griffe des Feindes ab. Südlich von Chaulnes
schlugen wir einen am Abend nach kurzem Feuerschlag
vorbrechenden scindlichen Angriff zurück. Nordwestlich
von Roye griff der Franzose erneut mitPauzerwagen
an; er wurde abgewiesen.

Zwischen Bettvrcignes und der Oise tagsüber
erbitterter Kampf. Jn breiter Front ging hier der
Franzose zum Teil mit frisch eingesetzten Divisikmen --
wiederholt zu starken Angriffen vor. Südlich von
Grapeaumesnil brachen feine Angrissc von unseren
Linien zusammen. Beiderseits von Fresnieres
scheiterten sie im Gegenstoß. Jn heftigen Nahkämpfen
wurde der Feind ztvischanassigny und Thiescourt
abgewiesen. Teile unserer vorderen Linien, in die er
vorübergehend eindrang, wurden wieder gesäubert.
Ebenso hielten wir unsere bis zur Oise anfchließenden
Linien gegen sehr hartnäckige Angrisfe des
Feindes; bis zum Abend war derFeind in feine
Ausgangsstellungeu zuriiekgeworfen. Zwischen Oife
Aisne nahm der Feuerkamps am Nachmittag wieder
große Stärke an. Gegen Abend setzte der Feind seine
Jnfantcrieangrisfe zwischen Carlcpont nnd Nouvron
fort. Auf beiden Angriffssliigeln wurde er im Nah-
kampf abgewiesen; in der Mitte der Front hielt unser
Artilleriefeuer die Jufauterie des Feindes vor unseren
Stellungen nieder.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen Maus nnd Mosel drangen unsere Erinn-

dungsabteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben
ein. ——————

Lentnant Beltjen errang seinen 29., 30. und 31.,
Vizefeldwel May feinen 21., 22. nnd 23., Lentnant
Roek feinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generatquartiermeister:
Ludendorff

man i'm

bei einem Landpreise von 2 Mk. für den Quadratmeter
rentabel fei. Den Beweis, daß ein Bedürfnis nach Klein-
fiedelungen mit Gärten immer schon vorhanden war, zeigen
Wanderungen in der nächsten Umgebung Breslaus. Ge-
heimrat von Scholtz gibt eine Zusammenstellung welche für
44 Ortschaften der näheren und weiteren Umgebung
Breslaus die Zahlen der in den Jahren 1901 bis 1905,
1906 bis 1910 und 1911 bis 1916 errichteten Land- und
Einfamilieuhäuser einerseits, sowie der Häuser mit mehreren
Wohnungen anderseits nennt. Danach sind in dem Gefamt-
zeitraum insgesamt in den genannten Ortschaften errichtet
worden 768 Land- und Einfamilienhänser und 545 Häuser
mit mehreren Wohnungen Größere Zahlen haben im
einzelnen aufzmveisen: Neukirch 12 und 38, Brockau 56
und 4(), Krieteru 52 und 2, ledfchmieden 71 und 1,
Carlowitz 80 unb 20, Bischofswalde 24 (Einfamilienhäuser),
Tschirne 27 und 5, Groß-Tfchanfch 20 nnb 21, Klettern
dorf 11 unb 29, Groß-Mochbern 14 und 25, Rathen(Klein-
Heidau) 28 und 23, Deutsch-Lisfa 32 und 94, Hundsfeld
12 und 39, Saerau 99 nnd 16.
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« lBrockauer Kämpfer-J Der Musketier Robert
Kaufmann, Sohn der Witwe Klapczynski von der Lieresstraße,
wurde in den letzten Kämpfen verwundet.

* [Silberhochzeit.] Der Kgl ZugführerDünnebier
und feine Gattin begehen am Donnerstag das Fest ber
silbernen Hochzeit

" lDie Entrichtung des Warenumsatzftempelsl für
Die Zeit vom 1. Januar bis 31.Juli 1918 muß spätestens
bis Ende des Mts. erfolgt fein. Die Unterlassung wird
schwer bestraft. Wir verweifen auf bie heutige Bekannt-
machung des Gemeindevorstehers.

* [SBflic‘htfenerwehrJ Die Mitglieder der Pflichtfeuert
mehr mit Nummern 26—-170 pro 1918 haben im Monat
August er. Dienst. Uebung wird noch besonders bekannt
gegeben werben. Sammelplatz: Platz vor dein Spritzenhanse
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige
Gründe ihre Unabköutmlichkeit nachgewiesen haben, werden
dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

* [Schuhkursus.] Frau Rott aus Freiburg, die be-
reits im Januar hier einen Hausschuh-Kursus erfolgreich
abhielt, wird am Dienstag, den 3. September mit einem
Straßenschuhkursus beginnen. Die Teilnahme an dem
Kursus kostet 5 Mark und sind Teilnehmerkarten in der

Expeditiou der »Brockauer Zeitung« zu haben. Der Kursus
findet wieder im Battut’schen Gasthofe statt. Näheres
finden Interessenten im heutigen Jnserat.

* [fbentfc‘he (EifenbahnerJ Jn der jüngst abgehaltenen
Hauptversammluug des Reichsbundes deutscher Eisenbahner
wurde eine Entschließung angenommen, Die befugt, daß die
deutschen Eisenbahner Oefterreichs jede Störung im Eisen-
bahnbetrieb als Angriff gegen den Rücken unserer Front,
gegen das Leben der kämpfenden Brüder, gegen die helden-
hafte Wehr des deutschen Volkes an der Front und im
Hinterlande betrachten. Jeder Vertrauensmann und jedes
Mitglied des Reichsbundes, heißt es in der Entschließung,
ist verpflichtet, jeder Störung des Eifenbahnbetriebes rück-
sichtslos entgegenzutreten

* lDer neue Taschenfahrplanj gültig vom 15. Mts—
für den Borortverkehr zwischen Brockau nnd Breslau ist non
jetzt ab zum Preise von 15 Pfg. in der Expedition Bahn-

  

hofstraße 12, zu haben. Derselbe ist für jeden Brockauer

uneuebehrlich

Provtttztelles.
Wohlau. (Stadtverordneten-Versannnluug.) Jn der

letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde beschlossen, dem
Kämmerer sechs Jahre feiner Kontrolleurzeit auf sein Dienst-
alter anzurechuen Für den »Reichsstädtebund« wurde der
Jahresbeitrag auf 00 Mark erhöht, bem »Heimatdank für
heimkehreude Kriegs- und Zivilgefangene« wurden 300 Mark
überwiesen. Ferner beschloß die Versammlung daß Steuer-
pflichtige, die in Wohluu ihren Wohnsitz haben, wenn das
hier gemeindefteuerpflichtige Einkommen weniger als ein
Vierteil des Gefamteinkommens beträgt, mit einem vollem
Vierteil des Gefamteinkommens zur Gemeindesteuer heran-
gezogen werden, unbeschadet der im Falle eines mehrfahr-
fachen Wohnsitzes den übrigen Wohngemeinden zustehenden
Ansprüche. Die Städtifche Sparkasse soll Sparmarken, und
zwar für 4000 Mark Zehnpfennig- und für 1000 Mark
Fünfpfeunigstüeke herausgeben, um dadurch auch der Klein-
geldnot zu steuern. Zugestimmt wurde ferner der Her-
stellung einer Fernfprechverbindung Wohlau——Reudchen, deren
Kosten für die Stadt etwa 1000 Mark betragen. Nach
Erledigung der Tagesordnung verabschiedete sich Beige-
orbneter Lentnant b. L. Melzig, der für den erkrankten
Bürgermeister die Amtsgeschäfte geführt hatte Von der Ver-
sammlung, da sein Urlaub abgelauer ist und Bürgermeister
Miemietz die Amtsgeschäfte wieder übernehmen kann. Stadt-
verordnetenvorsteher Studienrat Wende sprach Herrn Melzig
für feine treuen und ersprießlichen Dienste den wärmsten
Dank aus.
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Was es alles-Haus« der Messe
zu sehen gibt

st ein Beweis, wie rege Kunst, Handel und Judustrie
uch selbst im Kriege bestrebt ist, den Wirtschaftsapparat in
eregelter Weise aufrecht zu erhalten.

Da spielt u. a. Seide eine Hauptrolle für Bekleidungs-
zwecke und auch auf bem Gebiet hat matt nicht versäumt,
Neues zu fchaffen.

»Batik ist die große Mode.«
Diese neue Art ist außer für Blusen, Morgenjaeken,

Morgenkleider, Garnierungen usw. auch ein vollwertiger
Ersatz für den englischen Liberty und findet daher sehr viel
Verwendung für Lampenfchirme, Kissen. Scheibengardinen,
Handarbeiten usw.

Das bekannte Seidenhmts M. Fischhoff, Breslau I,
Ring 43 ftellt zur Eröffnuug der Messe in der Jahr-
hunderthalle, am Rundgang Nord-Eingang Batikseiden
in sehr wirkungsvollen Farben und geschmackvollen Mustern
zur Schau aus. 



Belgien als pfand.
Von Geh-eintrat Professor Dr. Josef sit-biet

Als der
Psaiidrecht an Velgien sprach, wusite ieder nur
einigermaßen mit dem Völkerrecht Vertraiite,
wie dies zu verstehen ist und wie tief dieie
Idee im Rechte wurzelt: allein unter den
Gegnern gibt es immer-bin Leute, die entweder
vom Völkerrecht keinen Begriff hat«-en. oder sich
so gebärden. als ob es kein Völkerrechi gäbe,
oder ein Völkerrecht für sich ziuimern wellen,
ganz abgetrennt von aller rietcbirixstlichen
Grundlage und von allen ethischen Vor-
stellungen, auf denen das Völkern-ritt
schon ieit Jahrhunderten beruht. Das
Psandrecht ist ein Begriffs der allerdings im
bürgerlichen Rechte seine- eiste Quelle bat, der
aber leben Jahrhunderte lang auch in das Rest-i
der Völker übergegangen ist. Wie- ein Recht
des Eigentümers an feinem Grundstück, so be-
steht ein Recht des Staates öffentlich rechtlicher
Art an dem Staatsterritorium, unb wie neben
dem Eigentum am Grundstück ein Psandrecht
bestehen kann, to können vsaiilreitxtlirbe Etliche-is-
niingen auftreten im Verhältnis zwischen einein
Staat nnd zwischen dem Territorium eines au-
deren Staates. Diese Erscheinungen hab-en im
Völkerleben eine auszerorttieiitliilse Rolle ers-spielt

Eine Art des Piandrritttes an Staat-I-
territorien ist iedem tssiseschichiskeuner vertraut;
es sind die Psatidlchalten les Mitte-kanns
wonach mittelst einer bestimmten tsieldsuinnie
ein Soiiverän in das Territoiium eines anderen
eintrat und die Libhettsrechte ausübte: er trat
völlig in die Souveränität ein, alter mit der
Möglichkeit, daß das Staatlgeiände alt-gelöst
und dadurch wieder von seiner Herrschaft befreit
würde. Das Volk hatte dem Psandinhaber ge-
buldigt, es huldiate nachher wieder dem (binnen
Diese Art der Pfandfcdast war um so bedeut-
samer. als es in den meisten Fällen nicht zur
Ablösung kam nnd die Herrschaft des Pfand-
srhasiers zu einer definitiven wurde. Das be-
lanitteste Beispiel dieser Art ist die (Erwerbung;
ber Mark Brandenburg durch die Hohenzollerm

Diese Art von Psaiidschaft ist gegenwärtig
abhanden gekommen, nnd zwar aus Gründen,
die gerade speziell auf die Tätigkeit der Hohen-
zollern ziirllrksiibreru denn diese haben zuerst
den Grundsatz zur Wahrheit armen-in, daß der
Fürst nicht etwa ein istusbeutrr des Landes sein
soll, sondern der Höchstveipslichteie ist im Rate
derjenigen, die für das Wohl des Staates zu
sorgen beben, unb so kam die grosse Jdee zur
Geltung, daß es lich beim Staat nicht nur um
Staatsrecbt, sondern um Staatspilicht handelt,
und daß daher ein Ablauf um Geld der ganzen
Jdee des Staatswesens wider-spricht Waren
es doch die Hohenzollern, die in der Mark
Brandenburg durch unablässige Tätigkeit den
Segen verbreitet utid hier eine Kultur ge-
fchasfen haben, die, dem fprödenLande abge-
rungen, hauptsächlich der menschlichen Kraft-, der
menschlichen Energie und der menschlichen Be-
harrlichkeit zu verdanken ist.

Eine ganz andere Art des Psandrechts hat
ebenfalls schon im Altertum Beispiele gezeitigt,
ist aber in der neueren Zeit bei der Steigerung
der Staatsinteressen und bei der ungeheuren
Bedeutung der kriegeriichen Unternehmungen zu
einer neuen großen Entwicklung gelangt.

Das Psandrecht hat nämlich auch im bürger-
lichen Leben zunächst nicht die Bedeutung, dass
aus dem Werte der Sache ein bestimmtes wirt-
schaftliches Ergebnis erzielt wird, sondern das
Pfand soll vor allein ein Zwangs- und Druck-
mittel sein, um den Schuldner zur Erfüllung
von Verbindlirlikeiten zu veranlassen. Man be-
hält das Pfand in Händen und gibt es nicht
heraus. bis der andere Teil nachgiebig geworden
Eian bereit ist, seine Verbindlichkeit zu er-
ü en.
Jm wirklichen Leben spricht man auch von

Rückbehaltungsrecht, allein das Pfandrecht ist
wirksamer; es gibt eine auch von Dritten anzu-
erkennende Befugnis, die Sache innezuhaben
unb sie dem (Eigentümer, aber auch jedem
Dritten zu entziehen. Die Ablösung oder Aus-
lörung besteht hier darin, dafz der Schuldner

Reichskanzler kürzlich von dein«

vierzig

 aufhört, sich seinen Verpflichtungen zu entziehen,
daß er tut, was er tun foll.

— Der Hrfiftent.
10] Preisgekrönter Roman von Bettold Benin.
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»Gut sachte, ich kame- uiche arm bie
Blumen, sondern über die Mensche-. Viel
lieber als den Strauß hätte ich unsere unaus-
stehliche Gouvernante zum Fenster hinaus ge-
schleudert ° da dies nicht anging, mußte es irgend
etwas anderes fein.”

»Mit Gouvernanten sollte man Sie stei-
kich verschonen»« bemerkte Roland aus voller
Uberzeugung

- »Nicht wahr s« meinte Cora befriedigt. »Ich
habe es aber auch snicht lange ertragen ;· als
es mir zu arg wurde, bin ich einfach durch-
gebrannt.”

lttolaud lachte. »Gebt das denn so li« fragte
er belustigt, »ich denke, in einem Pensionat ist
gute Polizeiaiisiicht.«

„Über bie Pensiouärinnen freilich, aber eine
solche war ich ja eigentlich nicht, “er”; wenig
Freiheit mußte man mir schon Innen. Aus-
reiteu durfte ich auch alle Sage, das hatte
Martia mir ausdrücklich vorbehalten, und von
einem solchen {Ritt kam ich eines schönen Abends
nicht wieder. Statt meiner schickte ich ein
Billet: Ich hätte genug des grausamen Spiels
und zöge es vor, im Hause meiner Eltern zu
bleiben. Denken Sie nur man wollte mich

" von den gemeinsamen Mahlzeiteu ausschließen,
g: ob ich ein Kind wäre, das man tu die

e stellt l” «
Wie ein Kind sah das stolze, schöne Mädchen

allerdings rucht- mü-

 

Die Feinde, die aern Deutichland vernichten.
nnd uns auf ten Rhein zniüciriteiien wollten,
bie bie gilts-te Sehnsucht hatten, sowohl die
deutschen Stolnuicin als auch EliasisLotliitnren
uns zu entrinnen, sie fcheiien nicht vor Mal-t-
mitteln zurück: aber wenn wir die gerechte Gie-
walt gebrauchen, baun soll es ein Unrecht lein,
weil wir uns nicht dem Willen von England
und Lluteiika und ihren Vasallenstaaten innen,
bie sie als Rat der Völker zu bezeichnen sich
erfrechenl Und wenn ein bel«;:ischer Minister
mit der Behauptung auftrat, daß der Gedanke
eines Faustptaiides an Belgieu etwas Ver-
letzeiiveo habe, so hat er damit nur gezeigt,
dass er sich im Völteirecht auch nicht einmal die
ersten Giniidlaaen angeeignet hat.

Nest-dies Gebiet und Pkand sind Begriffe,
die im Visiterrecht so lange eine Rolle ipieleu
werben, als es Kriege gibt, und solange als es
Menschen gibt, die in der Lage find, bie recht-
lichen Erscheinungen zu konstruiereu und
juristisch zu kennzeichnen.

Leipziger Berdltmelka
E i n e B o rs (b au.

Die Leipziger Jliiistermessen sind im Welt-
kriege zu einem Priifstein deniicher wirtsafiasts
lich-er Tatkraft geworden. Trotz aller Hern-
mniigen und ‚überbringen, denen Deutschlands
Hauch

uaturgemän
Industrie und Gewerbe im siiiege

_ unterworfen waren, troß der
Seliwterigkeitsiu unt denen sie an allen its-riet
zu kämpfen hatten, strömten doch viele kcauieiide
von Erzeugern und Einttliiiern zu den Leipziger
Mustermesseu, um die Fäden, die in mehr ab

Friedens«-jähem der deutsche Wirt-
schauswille gekiiüpit hatte, nicht abreißen zu
lassen. Mit der Entwicklung unseres Wirt-
schaftslebens im Kriege ift die der Leipziger
Mustetmessen parallel gegangen. Hier wie dort
beobachteten wir eine vorübergehende Lähmung
bei Ausdrucks des Krieges, dann aber einen
stetigen und steilen Quillt-en. Allein die Zahlen
reden hier eine deutliche Sprache. Gehen wir
von kden rund 4200 Aussietlerfirrnen unb, die
zur besten und letzten vor Flsriesglzausliruch ver-
anstalteten Messe gezählt warben, leben wir
darin, wie nur 2092 Aussleller bei der
zweiten Kriegsmesse, der Fiülifahrsmesie 1915,
gezählt wurden, wie deren Zahl aber allmählich
wuchs — ‘2138 Aus-steiler auf der Frühk
fatszrsuirsse 191.6, 2501 auf derixetbsltnesse191't,
stillt aus der Frühlahrsurefie 191.8 — und
hören wir darin, daß zur kommenden neunten
Kriegsmesz der am 25. August beginne-irren
Herbst-Mustermesie an 4500 Ausstellm also 300
mehr als tin Fehl-saht 1914, erwartet werben,
dann haben wir bie glänzende Entwicklung der
Leipziger Messe im Kriege am besten geleitet-
zeiclinet. Niemals war auch der Besuch, den
Leipzig in seinen Friedeiismesztagen zu ver-
zeichnen hatte, so groß wie zu den Fkriegsutefsen.
Zwar waren zur Frübiadrsmesse 1915 nur an
15000 auswärttge Besucher nach Leipzig ge-
hemmen, aber zur diesjälirigen Frühfadrsmesse
sah »Klein-Paris« an 75 000 aus allen deutichen
Garten, aus dem verdündeten und neutralen
Ausland zugerieine Besuche-r auf seiner Messe.

Auch die Zahlen der Einkauf-er aus ver-
btltideten und neun-eilen Ländern während der
jüngsten Messen verdienen festgehalten zu werben,
beleuchten sie doch trefflich die Tatsache, daß es
unseren Feinden nicht gelungen ist, uns vorn
Weltinarkt vdllig abzuichnüren und dass man
hab, was ‚medo in Germany“ ist, im Ausland
noch immer so stark begehrt wie ehedeur Es
waren aus dem verbündeten und neutralen säus-
land sowie ans den besetzten Gebieten zur
Herbstinuitermesfe 1917 1564, zur Frühialirss
mustermeffe 1918 3672 Einkäuier kritisierten
Wie der Besuch von Ruständern zur korn-
uienden Oerdstmnstermesse fein wird, kann
erst eine genaue Feststellung nach Schluß der
Messe ergeben. Doch darf heute schon an-
genommen werden, daß er die Zahl der letzten
Messe erreichen, wenn nicht übertreffen wirbt.
Haben sich doch allein 200 Bulgaren angemeldet,
während zur vorangegangenen Messe nur 120
Vulgaren erschienen waren. Aus Polen wird
eine starke Beteiligung erwartet, und bemerkens-
wert ist, daß sich auch eine Anzahl belgifcher

»Sie wundern sich wohl,« fuhr sie fort, als
könne sie in seiner Seele lesen, daß man mirb
noch in Pension geschickt halt" Es ist arti-i-
uurecht von meinen (filtern, sie hätten mich mit-
nehmen müssen«

Was sollte Roland daraus erwidern?
erirschten Sie es denn so sehr i" fragte
um doch etwas an sagen.
»Nun natürlich, es ist doch gräßlich, so allein

zurücktrat-leiden Aber ich weiß warum Mama
mich nicht bei sich haben will: sie möchte immer
jung und schon bleiben, und wenn man schon
eine erwachsene Tochter hat, so rechnen bie Leute
nach, wie alt man ist« D, ich begreife das ganz
gut; Maan denkt, ich könnte ihr den Rang ab-
laufen. Hub,‘ setzte sie triumphierend hinzu,
sie hat ganz reibt, irieua sie das fürchtet, oder
Faden Sie das nicht i«

Roland fand das allerdings, doch war er
einigermaßen erstaunt über diese rlnthaltlofe
Aussprache »Ich habe nicht das Vergnügen,
Ihre Frau Mutter zu kennen,« antwortete er
diplomatisch.

»Ach fa, ich Verbilli- Dus ist auch gar nicht
nötig, Sie können mich deshalb doch besuchen.
Jn meiner Heimat empfangen Damen ihren
eigenen Besuch, auch wenn es Herren sind, man
ist nicht o eingeschnürt wie in Deutschland.«

»Ja, bestätigte Roland, »man ist bei uns
in manchen etwas engherzig undDinges
täbantifcb, allein bat manchmal auch sein

utes.«
zagte sle mit wegwerfender Handbewegmig, »

im tu tun to

Maa sein e. qcbe Möbel) M
eu cU cU

M«

Kaufleute angemeldet hat. Die nordischen
Staaten werden wie immer gut vertreten fein,
und aiisxli die lssiiikäuter Fdrtllaiids, der Sskniieit,
der lltraine und der Türkei werden nicht fehlen.

Die Welt bat im Kriege so etwas wie eine
»Met«;otfeniine« erlebt. Die Leipziger Messe
war ebcmo wie der Aiistchwung unseres Witt-
ichastslebens unseren Feinden ein Dorn im
Auge, unb so hatten sie sein nichts Eiligeres zu
tun, als telbst tilinftermesfen zu veratistalten,
um durch die Aussihaltung der Leipziger Messe
unsere Wirtschaftslraft auf einem Gebiet lahm-
anlegen. Es läszt sich heute bereits fest-
stellen, daß keine der seindlichen Messen,
weder die bedeutendste von allen, die
Lnoner, noch die in Vordeaur und
Paris, die in Bonbon, Birmingham und Glas-
gow veranstalteten, die Leipziger Messe an
Umfang und Bedeutung erreicht haben. Eine
ieit Jahrhunderten bewährte unb festeinges
witrzelte Einrichtung, wie sie Leipzigs Messe-I
darstellen, läßt sich nicht einfach von heute auf
morgen narisaduien Und die Ausfirsllungss
räiime der Luouer Messe, roh zusammenne-
ziuiinerte Holzhauen lassen sich gewiss nicht mit
den irr-eifrig Lillesxttalästen Leipzigs vergleichen-

kd.j‑ Ascesi-Im « ' « i.

  

Veriasiedene llriegstrachrichten.
Die Schlacht liebt.

mer_‚3’iftrrber Tagesan-s;eiger« meldet, das-
man aui der Seite des Verband-es eine deutsche
Gegeiiossensioe erwarte, obgleich keine unmittel-
baren Vorbereitungen zur Stunde zu erkennen
teien. Die Lage sei gegenwärtig in der Schwebt-.
Die Ruhe sei nur vorübergehend. — Der
Havasderirdt von der sraniöiiichen Front meldet,
daß der Tilideifiand der Deuitchen im ganzen
Angriffsgebiet der itllliierten erbitterter geworden
in und von beweglichen Maschinengeweiirtrupur-n
nnteriiünt werbe, bie sehr tchioer zu bauten
wär-en. Die Deutschen führten fortwährend
neue Vatertllone in den Stumpf. — Damit toll
natürlich nur der Ostseiitlichkeit das Stockeu der
Osfeiisioe erklärt werben.

t

übesrlcgenheit des deutschen Heeren-.

Jn der ,Schweizer Militärzeitung« schreibt
Oberitknrpslommaridaut Wildholz, nacht-ein er
den Eikieiiichatten des französischen Heere-s hohes
Lob gespendet hat: »Aber, was gibt der Fiktion
Deutschlands feine importierende, alle Lisiders
stände into-irr visit-der tilierwtudende Kraft-l (er
ist unitreiiig unb im Grunde einzig und allein
b‘e sliollntertiakeit all seiner Arbeit. Diese Voll-
wertigkeit zeigt sich darin, dass in alle-in und
jedem stets Hörhstleisiung Erzielung der grbfeto
ngbglichlten straft und Wirkung angestredt
und gefordert wird. In solchem Organismus
kommt keine Nachlässigkeit, kaum ein Verschen
auf. Sie finden einfach reinen Nälirbooen und
werden« als ungesund, als iniorganisch aus-
geschieden. Auch Faulheit, Gleichgültigkeit und
Phlegma sinden dort keinen Platz. So erklärt
es sich, daß eben Höchstleistung, Gediegenheit
jeder Arbeit erreicht wird, die von Freund und
Feind zugegeben wird. Sie wird zum enti-
fcheideuden Faktor der fiberlegenbeit.‘

I

Italiens Schifssvcrlnstr.

Nach dein Marländer ,Secolo· sind in der
Zeit vom 81. Dezember 1914 bis l. Mai 1918
820 italienische Darunter von 1 170000 Tonnen
verlorengenaaaem während 22 Dampier von
2:10 Wo Tonnen neugeliaut oder angefchasit
wurden Gegenüber 1914 fei mithin die
Dampferflotte von 550 Schiffen nnd 1 940 000
Tonnen auf 275 Schiffe von 1.040000 Tonnen
gesunken. lieniand habe ahnen können, sthlieizt
das Blatt, daß die Wirkung des UsBootsstrieges
in schrecklich fein werde.
 

 

politische Kritnrliedam
Deutschland .

« Der Streit um bie Zusammen-
berufung des Hauptausfchusfes des
Reichstages ist in der Presse wieder einmal
heftig entbrannt. Während ein Teil der Blätter

 

 die Ansicht vertritt, daß der Hauptansichuß un-
bedingt tagen müfse, um an der Vorbereitung

  

»Die Mehrzahl allerdings,« stimmte er an,
»und ich muß gestehen, diese Selbständigkeit
nach amerikanische-r Sitte gibt jungen, schönen
Damen noch einen Reiz tueer

»So werden Sie mich besuchen V fragte fit,
die strahlenden Augen bald bittend, halb be-
fehlend auf ihn gerichtet. -

Wenn Sie gestattenf Nichts könnte mir
grösseres Vergnügen warben:

»Alten« sagte site wie eunchukdigend, dann
messen Sie stets hierher in m chauen
kommen Unser Heim ist gänzlich unbewohn-
bar. überall Farbentöpfe und adgeriffeue
Tapeten, tu allen Ecken wird geklopft ge-
häunnert und nar-earbeitet. Mein jetziges
tier im Garteiigaus besteht aus zwei Zunrnernz
in einem hause ich, in dem andern mein Uliädäken
Dorthin kann ich also keine Gaste daneben,
aber es ist ja Sommerszeit, ich halte mich fast
den ganzen Tag tu viefem Pavillon auf, gefällt
er Julien nicht auch T‘

‚blumig, ich finde es hier ganz reizend,
und der Blick auf den Rhein ist unver-
gleichlich.«

‘ ‚ , bann werden Sie kommen. Das ist
freundlich von Ihnen und Sie sollen sich nie-
mals bei mir langweilen.“ .

Das fürchte ich auch nicht im geringsten,«
vericherte Roland. Sie wechselteu noch einige
neckende Worte» dann verabschiedete er sich für
baute; er burfte doch nicht gleichdas erste Mal
gar zu lange bleiben. Sie reichte ihm aber-
mals ihre schlanke, feine Hand und sah ihm, als  » , · _
i“ EVENdeW ichs- mir

der Löfung der Oslsragen tätigen Anteil zu
nehmen, vertritt der überwiegende Teil die An-
schauung, das; die (Erörterung ber meitt noch
schwebenden Fragen ihrer Förderung kaunz dien-
lich sein kann. llud da iniierpolttiiche irraaen

von einiaer Tragweite nicht vorlteaen hält man
ein Zuiantmciitreten des Hailpmllslchllsts Nicht
für wünschenswert oder erforderlich Es scheint
heim auch so, als ob sum ticki an mai-zuwenden
Stellen zu dieser Anschauung belennt.

Franck«-in
‘ Die parlamentarische Bewegung gegen die

Verurieilung Malt-ins wird allein Anschein nach
erst richtig eintreten, wenn die-Frage der Cin-
ziehnng von Malovs Abgeordnetenmaiidat in
der Kammer zur Ebrterulttl tornmt. DOGM-
roegung wird gemeinsam von der republtkaniiclien
Fl«oalitio"n, der iozialistilcheu Partei, der Gewerk-
schaftsgruppe, der Sinn ber Mentchenrechte und
den Gruppen der Seuatoren der Linken vor-
bereitet. Die repnbnkanische Floalition ver-
dfleutlichi ein Manifest, in dem sie erklärt, tie
behalte sich vor, die Aufhebung des
Urteils gegen tllialbt) zu erwirten und
Manch aus der Verbrennung zurückzuholen.

Eileroilasth
man Londoner lloiiiercnz der Arbeiter

der Berbandvländer findet am 1.7. unb
125i. September statt. Es nehmen Abgesandte
der sozialistiichen Litdeitetparteien Englands,
Frankreichs, Italiens, Belgieiis Griechenlands-,
Tixottugalch Geldwert-, staitadas und der Ver-
einigten Staaten teil. Neben der Kriegszus-
frage soll in ertter Linie die Rohstosfrage und
in Verbindung damit die Frage des Witt-
schaststriegett nach dein Kriege verhandelt werben.

stellt-Ists
« Ungeachtet der scharfen Zensur ürkern in

der Presse Nachrichten durch, die das Bestehen
einer ernsten Eruälirungskrife in
Italien erkennen lassen. allgemein ist der Ruf
nach entsetzlichem Vorgehen der Vehärden gegen
die Lebensintitelwncherer und die Unordnung
in der Zittulir nnd Bersorgung der groszen
Städte und Jnduitriebezirkr. Fleisch und Fisch
stnv in manchen rittettiattenifchen Städten liber-
haupt nicht mehr zu habe-m

, stillten-allow
mLin der Distrittichteit herrscht allgemeines

Befremden darüber-, dass das englisch -
feiere-bliebe E}rblffßrauaiabi'omuieu,
das sehen vor längerer Zeit von beiden Re-
gierungen nnterzeichrcet worden ist, noch immer
nicht oeräffentttetit tin-ird. Jn der Presse sast
aller Parteiichaitierungeu wird die Verösseitts
lichung verlangt und deine-us hingewiefen, daß
die längere Gesdaimhaltuiig allgemeine Unruhe
schaffe. Man wird diese Unruhe der an dem
Beiträge interessierten seht-redlichen Kreise ver-
ständlich finden, zumal bereits allerlei durch-
gesiäert ist, was nicht gerade dafür spricht, bat;
Schweden bei dem neuen Abkommen mit dein
Verdande sehr glänzend abgeschnitten hat. Die
schwedifche Regierung wird also wohl wissen,
warum fte den Schleier des Geheimnisfes fo
ängstlich bittet.

Rieseln-id-
‘ Nach «Moskauer amtlichen Nachrichten

halten die Sowjettrnppen an der westlichex
{freut erfolgreiche Kämpfe mit den Ts chechop
Slowa ken bestanden. Die Eiieiidahn lifa——
Siuibirsk, die von den TicherhosSloivaten be-
setzt war, ist· wieder in den Händen der Ritte-
truppen Strich von anderen Frontteilen weist
der Max-lauer Sitslachtbriicht ähnlich günstige
Ergebnisse mitzuteilen Die günstigen Fronf-
berichte haben auch die Stimmung daheim
beeinflußt. so bat; man tagen dari, die
geliehen):ti-biegieruna steht heute sicherer da
als in den letzten Irr-»rein Dagegen frheint es
um die Sache der TirtsrchosSlowalem die ietzt
eben von den Eugiänvern als verblindete
Nation anerkannt worden sind, recht schlimm zu
stehen. So wird gemeldei, daß sich die stili-
mitcken im, Sarskcrssireis gegen iie erhaben,
und daß die tschechosflontatiiche Komuiiiiiistens
Partei detchlosfen habe, daß alle ihre Mitglieder
tm Potiall die »lliäte-Republik verteidigen tollen.
Es ist alio nicht ausgeschlossen, daß es der
Moskauer Regierung bald gelingt, der tschecho-
flowakitcheu Gefahr Herr zu werben. 

—MAX-I

wenigen Tagen und war bald ein ziemlich
häufiger Gast in dem kleinen, lustigen Bau, den
Cora lachend ihre Sommerrefrdenz nannte.

Sie war das retzvollsle, iuteressanteste lite-
Mittel, dem er je begegnet war. Trotz it rer
littsllsii IIIng hatte sie gut nichts mildcheitiiaii
riticheves und gehorie zu jenen weibliniei

Erlen, mit welchen man fast über alle-s spreikexr
Hättest iälålchDsle selbst sprach nun?“ urteilte übe-r

e — rnge oi nur wart verblü ein«-ist
Schärfe, und Roland fühlte sich in ihrer gesell-
schaft stets von neuem überrascht und angeie ·.
Ihre Unterhaltung hatte etwas von dein
prickelndeu Geist des Champagners, dabei lic-
einflufite ihn ihre pikanie Schönheit immer
stärker ;» denn sie war von jener ewig ioechsetnoeu
im, die weniger durch tadellose Linien als
durch lebetiitoolien Ausdruck und warme Farben- -
töne trinkt.

Wenn Roland zuerst geglaubt hatte, Crit-a
habe einen etwas leichtsertigen Chatatser to
niiifzte er bald einsehen, dass sie dir-sie ‚bie:
urtetlung nicht verdiente. Was man ihr bei
strenger Zentunwohl vorwerien i·oiinte, waren
nur Auszerlichkeiteu, doch bei aller Freiheit des)
Verkehrs gab sie nie Ernniligung zii tin-Ic-
zremender Vertraulichkeit; stets blieb sie das
achtbare, wenn auch die hergebrachte Schuttha-
kensschablone verachtende Weib. ,

Ob wohldre Spanien, mit welchen Roland
in seinen Kreisen m gefellsrhaftliche Beil-litt gkam, Cora zu den achtbaren Mädchen geziws
haben wurdens Bermutlich nicht; war es dont
efir‘n angaben »unpassendes« Benehmen, r ··.-·-.i

Ill "um Dennoch lag darin,



Von Nah und l’em.
Der Kaiser til-er die Einirltmelznngl

Kölner Dcntiiiäer. Unter den im bleiche
einziiiclinielzenden Tseiilinälern befanden sich
bekanntlich auch die der iiiti littln lehr tier-
dienten Männer wie Wiilliai. illichartz und
flolping. Wie aus Köln berichtet wird, ging
dem Oberbürgermeister sllbenaner ein Tele-
gramui aus dem (Sirenen Ltaupiaiiariier an, in
dem ed beißt, bat; der Kaiier die beabsichtigte
Entstehng der Deiitmisiler der drei Fiokner
Bürger einer erneuten Prüfung der Auswahl
der zunächst fitr die Ablieferung in Frage
kommenden Denkinäler angeordnet habe-.

Amerikanifrhe Briefe nach Deutschland.
Das amerikanische Rote streut hat die Uber-
mittelung von Brieien aiiietikaiiischer Bürger an
Verwandte in Deutschland wieder aufgenommen.
Um Spionage unmöglich zu machen, wird der
Wortlaut der Briefe im Roten Kreuz verändert.
Nackt Ankunft in einein neutralen Lande sollen
die Briefe vor ihrer Beförderung nach Deutich-
land übersetzt werben. Das amerikanische Note
Kreuz befördert durchschnittlich 1300 Briefe täg-
lich nackt Deutschland

Auf dem Eisenbahnwagen gewpr
Laut ,.Ciöln. Volksieituiig« wurden auf der
Eiieiibaltnstrecke Berlin-—Güterssloh unweit der
letzteren Station zwei Soldaten, als der Zug
unter einer Brücke hiiidiirrleiilir, von einem dort
anergespaiiiiteu Eifeiidialit errasit, der innen bie
.i’töpze von-i Rumpfe trennte. Die Leichen fielen
aiii einen auf ‚ein Triitbrett stehenden dritten
Soldaten, der dadurch eine Geiiiitierfittiitte-
iiiiig erlitt und ins Hospital gebracht werden
munte.

Lebendig begraben. In einem Neubair
der daher-sehen s.llieterenwerle in Etlii'tnrlten siiid
zwei Arbeiter im Werktaiiiil mehrere Meter tief
unter der Erde veriri«,siittet werben.

Bcsrlzriintung der Studeiitenzaktl in
Ostern Wegen gleiten ‘ftnbrantfieäs von Militär-
itiediziiierii und an?) anderen Gründen verfügte
die Wieiier niedi«;iiiifcl·te F.ikriltät, bat; im
Studieniahr 1918/18 Stiidiereiide aus den
ititerreichiirlten streut-Hindern, die eine eigene
Universität heiteren, nur in tebr beschränkter stahl
mitgenommen weiden. Jii·:betoiidei«e gilt diess«
nett le-;finsterend-an iiii ersten Quartier, bie nach;
Galizien zustäiidig iittb, nnd deren Aufnahme
nni in betonbeten Fijilleii erfolgen kann. Die
gleiche Beschränkung iit erforderlich für nach der
Biitsowina zuständige. Studien-non

Bad-weiter Polizeimaftnahmen gegen
Preis-treiben Strenge Mr«:s,iei«ieiii siiid in der
ungaritcheii Hauptstadt gegen Preistreiber ange-
ordnet. Alle- Ertappteii werden in eine polizei-
liclte lkifte eingetragen, bie bis jetzt fchon über
15000 Namen enthält. Ferner toll für jeden
festgestellten Preistreiber in Zukunft kein polizei-
liches Unbefcholtenheitszengnib mehr ausgestellt
werben.

Schwerer Unfall eines Flugzenged.
Ein von einem Fluge zurückkehrendes Flugzeug
in Marieilles stieß bei der Landiing gegen
einen Leitiiiigddraht der Straßeiibahn. Zwei
Straßenbahnwagen verbrannten, vier Fahrgäste
ivurden getötet einige verletzt. Die beiden
Flieget erlitten ichwere Brandwunden.

Stritszeiiunrnhen in Kanadm Die
,Tinieo' meidet aus- Toroiitot 200 aus Frank-
reich zniiirkgelchrte Soldaten und etwa tausend
andere Personen, die sich ihnen angeschlossen
hatten, beherriiitten am 2. August die Straßen.
Sie viiiiideiteii Gasthänfer und Kasseehäuier
unter dem Verwandte-, bat; in einem Staffeehauie
ein heimgeieltrter Soldat mißhandelt worden
fein fol«lie. Jii Stkaiicoiiver hat eine andere
Gruppe von Soldaten das Voltohaub und den
Labourtemttle erin’zrmt. Sie erbrechen bie Tür
und veriiichteteii (Sortimente.

Auch eine Kriege-folge. Aus Kalifornien
wird gemeldet, die ‚Bob Angeleb Tinied' ver-
küiidettriuriivhieiend, daß die Frauen in diesem
Jahre in Lob Entgelt?) bie abtolute Mehrheit
besitzen. Alles würde nun nach ihrem Willen
gelenkt werden. Von 190 375 männlichen
Wähiern leisten 30 000 Militärdienst. Die
170 999 weiblichen Wähler besitzen demnach die
absolute Mehrheit.

 
 

 

vom Standpunkt der
so Auffalleiideb Sind doch viele junge
amerikanische Damen gewohnt, ihr eigenes
Empfaiigdzimmer zu haben, wo sie ohne bie
Gegenwart einer Mutter oder Anftandbwächteriu
Besuche, gleichviel ob von Herren oder Damen,
entgegennehmen können.

Wenn Cora nun Roland um fein Wieder-
kommen gebeten hatte, so war das nur insofern
gegen die Sitte-, als ·es Sache des Herrn ist,
anzufrageii, ob ihm eine wiederholte Visite er-
laubt fei; da sie jedoch recht gut wußte, daß
ed nach dem deutschen Anstände-gesetz verboten
ist, einem jungen Mädchen näher zu treten, dessen
Eltern abwesend sind, fo tat fie ohne Bedenken
den ersten svchrith wie sie denn im allgemeinen
kein Zaudern rannte, wenn sie etwas Er-
wtiiifrlttes erreichen wollte· «

Überhaupt befafi sie ein impiilsived,» unge-
bäiioixfftrsb ileefen. Sie mochte in ihrem Heimat-
fand-s gerade nicht irr der besten Gesellschaft

:.verkr-«;)rt haben; Denn bie C{iorntloft-„rett, mit
welcher sie sich zu bewegen beliebte, schmeckte
etwas nach dein freien ‚ni'tni’tlertntn, das Roland
in verschiedenen grossen Städten kennen gelernt
atte.

.h ist-in sonderbare-d Gemisch von beftrickender
Weiblichkeit und tollem Übermut erinnerte sie
oft an einen wilden Kiiabeii, wie sie denn auch
in allem Sport die meisten Knaben übertraf.
Jm Rudern, Siljrioiniinen, Reiten, Tut-nen,
Schlittfchuhlaufen kam ihr so leicht niemand
zuvor, gleichzeitig trieb sie allerlei Liebhaber-
künfte, die einen ftitleren Oiniibesiiedigem sie
uralt-e. zeichnete. modellierte mit mehr drlettans

Amerikanerin, nichts gar

Zwei Millionen Filiale eingegangen
sind in Australien infolge längeren Regen-
„ungern, Tor Eli-baden betrat ltriiiiiksäskiitiilt
SiieiiiSl"ir-ti.tale—3. Iiiiiitiulien ist alter reichlicher
NOAEU neunten, io daß nunmehr die Dürre ihr
Ende erreicht hat.
  

Riicltliehr ztir Eifeirs und Steingeit.
Folaeiide philosophische Betrachtungen eigener

Art stellt Element Bautel im ‚E‘tournal' an:
Philoiopheituaiit dein Vorbild untere-? Joseph

de Maistre —- fo tchreibi er — behaupten, dass
der Krieg für die Voller die Schule des Fort-
frhiitteb ist. Nach einem fatalen Naturgesetz soll
nichts ohne Leiden gefchaifen werden können.  
  

 

Weibliche Heizer- und Crimmer.

Sonett ist vielleicht mehr wert als ein langes
tiJ.s-«sii:ht, aber lange nirin in viel wie eine Kaiione
iiiihi einmal wie ein Atexvdhrx iiisttt einmal wie
eiiie Patroiie, nicht einmal wie eine Noggeriähre
oder eine Kartoffel.

Wir sind zu den Zeiten der wilden Volks-
fiäiiiine ziirirck-·tekehrt: kämpfen und essen, dass ist
dass ganze Beben! Uni zu dieiem ltübtcheri Er-
gebnis zu getarnten, hat die Menschheit seit
tünitausend Jahren und darüber gearbeitet, er-
innben, gesonnen, philotophiert, getchrieben,
Tempel unb Schulen gebaut. Lillcd eitel, alles
nutzlos, alles nichtigi Man hatte uns daz
goldene Zeitalter versprochen, und wir kehren
zum eisernen Zeitalier zurück. Und wenn es
auch Eier nicht mehr geben wird —- wir geben
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;....-;-.r-r treuer der-in sich im tritege die Tätigkeit
der {Frauen anal. Ubeiirll seiten wir, dafi die
Frauenarbeit die Mäiiiierarbeit nicht. Wir sehen
die Frau im “Büro und ani dem trittsctterbock, in
Veaiiiteiislelliiiigeii unb Spantierungen, bie trüber
aiigistilieislich dem Manne oblagen. Wir selten sie
als Bireitritgerin unb als Wagenführeiin auf den
elektrischen Bahnen —- ktirzitm, es gibt kaiiin einen
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Jetzt after hat fie sich auch einer Arbeitgverrichtung
bemächtigt, von der biv jetzt gewiß kein Lilie-nickt
Mitte, daß sie jemals Fraiietihäudeii zufallen könnte.
tliuf unteren Seeschisiem soweit solche überhaupt noch
fahren, bemerkt man jetzt weibliche Heizer und
Irtntnter, unb vielleicht ift die Zeit nicht allziifern,
wo Frauen auch als ksiavitäne und Olflzlere auf den
Kommaiidobrückeu sichert werden-  
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Beruf, der heute nicht von der Frau audgeübt wird.

aus dem Blute der Märtyrer geboren und ziehen
aus dieiem Blut ihre Gedeihenblrait Mir
allerdings will e; frheinen, als ob ber Krieg
III}? zu den eiirfachften Zivilisationen zurück-
fü re.

Daz Gleich gegen die Müßiggänger, das die
Amerilaner jetzt in strengster Weite zur An-
wendung bringen, erkennt als riübiiche.Bürger
nur an: 1. diejenigen, welche die Waffen tragen;
2. diejenigen, welche iie td;rnieren; 3. diejenigen,
welche bar Land behalten Jn Frankreich könnten
wir noch eine andere Kategorie hiiizulügeii: die
Männer, welche Reden halten. Was foiist nock
geleistet wird. gehört zu den »niit,zlofeiiBerufeu«.
Nutzlos die Kunst Tirigeltaugellieder zu fingen,
nutzlo; die Wissenfchatt des Astronomen, der
neue Sterne entdeckt, tiuhlosZ die iunfifertigkeit
des Billardmeifters, nutzlod die Federgewandtheit
des Zeitiiiigbtchreilierft, nutzlob das Talent des
Vildnibaralers, iiiitzlos der Bieiienfleiß des
Mannes, der Palimprefte entziffert, nusloz der
Schwung des Dichters, nutzlos die Meisterschaft
deb Violinspielers, nutzloz die Gefchictlichkeit des
Fußballipieiers, nutzlob die Phantasie des
Diamatikers, unt-los die Fingeriertigkeit des
·Jotigleurb, die Weisheit des Philosophen, die
Getchaieidigkeit des Rollschnhlänferz und daz
Genie des großen Schriftstellers. Vom Kriegs-,
gesichispunkt aus ist das alles überflütsig Luxusö
verlorene Seit, Torheit. Ein tadellos gebaute?)

Die Gesellschaften werden gleich den Religionenl

 
tifcher Geschicklichkeit und war besonders glücklich
in der Darstellung von allerlei ergötzliclten
Szenen aus dein Gefellschaftdlebeir Jbr
beißender Spott verfchonte niemand und nichts
auch die eigenen Angehörigen unb sogar sich
selber nicht, und dies letztere fbhirte dann immer
wieder mit »der Nückfichtdlosigkeit and, die den
andern so üble Behandlung zuteil werden lief}.

Wie köstlich, mit diesem seltenen Menschen-
kinde stundenlang ungestört beisammen sein zu
türmen, mit aller Vertraulichkeit fretiridfchaftlicher
Vorrechte, ganz ohne die Beschränkung kon-
ventioneller Foritiem ohne den gesellschaftlichen

· Strang, den übliche Beziehung zu den Eltern
f ihm sonst auferlegt haben würde. Cis war first
wie in einein andrehen: der Prinz unb bie Fee
auf einer Jiifel der Glückseligkeit-

Die Rückkehr von (Somit Eltern zog sich
seltsam-erweise sehr in bie Eilige. Jhre Mutter,
die dorh jedenfalls durch Fräulein Fireyivald
von dem eigeiimächtigcn Handeln des Mädchens
beiiaaxriclttigr fein wirkte, schlM sich wenig
Sorge um ihre Tochter zii machen. Da hatte
Roland wohl auch nicht nötig, allzu ängstlich
zu fein; Cora selbst war es offenbar keineswegs
und ließ ihrer übermütigen sprudelnden Laune
täglich mehr die Zügel schießen.

Welch ein Kontrast mit der schüchternen,
sanften Lindal Aber eben wegen dieser Ver-
schiedenheit zog eß Roland zu beiden, allerdings
nicht in gleicher Stärke, doch in angenehmem
Wechsel. Er verstand es vortrefflich, »jeder
Göttin einen gefouderten Tempel zu errichten,
zu dein die andere keinen Zutritt halte. Zu

steiner fvrach er jemals von der andern. wes- 

am «.- ·s-·«I«-« .

 

ja ein bißchen verfchwenderisch damit um —,
werden wir sicher zur Steinzeit zurückkehren.

*1 ’ « « ti-Voiirowirticdaitarbem
übersetzt-einen der Höchstpreise für Honig

ist überall an der agedordnnng. Der Obchftvreid
beträgt für den Erzeuger 8 Mark baß Pfund und
für den Kleinhändler 8,50 Mark. Seims und Pred-
lionig jedoch kostet nur 2 Mark und 250 Mark
Seirnhonig ift innig, der durch Erhtyen der Honig-
waben gewonnen wird, während Pieszhonig aus-
geprestt wird. Ein Unterschied zwischen inläiidifäiem
und audiändischem Honig wird nicht gemacht. Die
Gefäße können besonders berechnet, müssen aber
binnen drei Monaten zu dem berechneten Preise
wieder zurückgenommen werben.

Förderung bed Olfrnchtanbaues. Die
summieren, die für die Ernte 1918 gelten und
auch fetten für 1919 in gleicher Hätte festgelegt sind,
sollen auch für 1950 Gültigkeit erhalten, damit bie
Landwirte in der Lage sind, den Olfruchtaiibau in
ihren Wittfrlsaitsvlan mit der Sicherheit, auch in
Zukunft ausreichende Preise erzielen zu tönnen, ein-
zuletzt-n. Von diesen beabsichtigten Maßnahmen
wird eine Steigerung des Olfruchtanbaud im Groß-
betrieb erwartet.

trierrebtaballe.
Glbeefelb. 1652000 Mark Geldstrafe nnd

sechs Monate Gefängnis legte die Straftamaier dem
Generaldirektor Adeld von den MannesmannsWafiens
und Munitioiidwerken in Renischeid auf. Die An-

  

  
balb war
Zwifcheu beiben zu wühlen, dar heißt, sich
theoretisch darüber klar zu werben, welche von
beiden alles in allein die andere übertreffe,
fiel ihm nicht ein, dasd war ja auch gar nicht
noli Jede in ihrer Art war ihm ein Gegen-
stan hochintereffarrten Studiums und einem
Teil feines Wesens sympathisch —- warum also
so viel Gutes verwerfen? Bei Linda kamen
alle Gaben von ihm; Cora gegenüber verhielt
eß sich umgekehrt, da war er der Empfangende,
und es wäre undankbar gewesen, zu leugnen,
daß die Stunden in ihrer Nähe zu den köst-
lichsten gehörten, bie ihm jemals gebläht

Dennoch ftand Linda in feiner innerften
Wertschätzung unendlich höher; es umgab sie
der Duft edelster Weiblichkeitz während Cora
frhillerte und glänzte, doch in der bezauberiiden
Hülle wohnte mir ein blendender (bellt, keine
fein empfiiidende Seele.

Welch’ ein eigenartiges Geschöpf sie doch in
jeder Hinsicht wart Sie hatte ihm von ihrem
früheren Leben und von ihrer Familie erzählt
mit einer Offenheit, bie nicht zu übertreffen war.

»Glauben Sie auch, was die Leute sagen,
daß mein Vater Sklaveiihändler war? Das
ist ja Unsinn, bie gibt es bei uns längst nicht
mehr, aber was werden Sie davon denken
daß ich eines Luurperisammlerz Tochter bin
Ja, schauen Sie mich nur an, es ife die reine
Wahrheit« -

»Meine Großmutter war ein ungeblibeteß,
fchmubiged Bettelweib, und mein Vater mußte
als llein'er Junge in den Kehrichthaiifen nach 

klaae hatte auf Einkommen-, Krieg-· und besin-
steiierhtiilerziebung in den Jahren 1916 unb 1911'
geläutet Fünf Monate ber Gefängnitstrafe sind
durch Unteriiiittringdltatt verbüßt.

Streit-trinkt Im Prozeß gegen denSchriftfteller
Hoiiftoii iZiiiart Cltaruberlaiii wegen Beleidigung der
Frankfurt-re Zeitung« wurde der Angeklagte wegen
Beleidiaukig durch einen Artikel in der Deutschen
Zeitung·, in der er der ,Fraiilfurter Leitung« Reichs-
fein·:iticittelt alle. oomari, zur höchsten zulässigen
Geldstrafe von 15 000 Mark verirrteilt. Das Urteil
ift auf Antrag bes Klägerz innerhalb eines Monat-.
nach Erlangung der Rechtskraft in 21 Zeitungen zu
verdäsesstlrcheir Ja der Begründung des Urteils
hilfst es, daß die Verhandlung auch nicht den
Schatten bei: Beiseite-s jllk die Behauptungen des
mager} ergeben hätten. :‚n normalen Zeiten hätte
bat: Gericht auf eine Freiheitzfirafe erkennen müssen.
Sir der gegenwärtigen Zeit, wo alles auf den Kopf
geitrllt sei und bie Bearisse sich verwirrt hätten,
habe das Gericht von einer Freiheitllstiafe abgesehen.
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Krregeerergnrl’le.
10. üngnft. Beiderseitd der Somme wird der

Feind durch Gegenltofze zurückgeworer.
Schwere Verluste der Engländer und Fran-
roten. Stioiich von Montdidier ein starker
Angriff bei: Franzosen gescheitert. Feuerkampf
an der Atdae und Beste.

11. August. Stätte-re feindliche Vorftbsze an
der Los abgewiesen. -—- Gegen Lihoiis richtete
der Feind starke Angriffe, die in unserem
Feuer scheiterten. —- Auch bei Roziåres und
an der Straße Amiend—Roye schlugen feind-
liche Vor-stolze fehl. —-— Seht rege Fliegers
tätigkeit über dem Schlachtfelde Wir schaffen
23 feindliche Flugzeuge und einen Fesselballon
ab. —- Lln der Vezle wurden feindliche Au-
griffe abgewiesen-

12. Augqu Jn Flandern scheiterten Teilvors
ftbfte ded Feinde-z —-— Angriffe nördlich der
Somme und zwischen der Somme und Lihonz
abgeschlagen —- Deutfche Etappen nehmen
im Gegenangrijf Pollu. —- Jin Monat Juli
wurden 518 feindliche Flugzeuge und 36
Feffelballone abgetchoffen. 239 Flugzeuge
sind davon in unterem Besitz.

13. August. Wiederholte englinle Angriffe bei
vpern abgewieien. Vergebliche Versuche bei
‚einbeß, zwischen slncre und Avre vorzu-
bringen. (Erfolgreiche Vorstöfze der Unseren
bei Fitzmes.

16. August. Südlich der Lys werden stärkere
Vorftbße des Feindes abgewiesen. —-— Ebenso
weftlich der Otte. —- Bei Laffigny erleidet
der Feind schwere Verluste. — 24 feinbliche
Flugteuge abgefchossen.

M

  

——--——

Vermilchtee.
über die Entstehung des jetzt fo

seltenen Tabaks sagt eine orientalische Sage:
Alb der Propbet Mottanimed durch die Wüste
ging, fand er eine vor Frost erstarrte Schlange.
Er nahm sie und wärmte fie. Als er sie er-   

nur vieaeicht felbft nicht irae.

 PapierfetzeiyW Knochen und andern Ab- ·i

wärmt hatte, sagte sie zu ihm in der Schlangen-
sprache: »Prophet, ich werde dich beißen.“ —-
,,Warum ?« fragte sie Mohammed. —- »Weil dein
Geschlecht das meinige tötet.” —- ,Ja, aber
dein Geschlecht beißt auch das meinige,« ent-
gegnete Moltammed. Schließlich gestand ihm
die Schlange, daß sie ihn beißen müsse, weil
sie einen Eid darauf geleistet habe. Da hielt
ihr Mohamuied feine Hand hin, und sie biß ihn.
Er sog das Blut aus der Wunde, spie es aus,
und and dem Ausgespienen wuchs die Tabak-
pflanze auf. Daher ist im Tabak Gift der
Schlange und füste Ruhe des Propheten. —-
Der heutige Erfahtabak vielerleiHerkunft scheint
aristchließlich dab Gift der Schlange zu ent-
halten.

Das jetzt so viel gebrauchte Wort
»Bo!fchewik« ist, wie der ,Figaro« feststellt,
nicht neueren Urpruiigd, sondern wurde in Nuß-
laiid bereits- im Jahre 1903 angewandt. Es
entstand nach dem zweiten Kotigreß der russisclten
sozialdemokratischen Partei, auf dem es natürlich
eine Mehrheit (,,Boltchiiifnvo«)und eine Minder-
heit (,,Meuschinstwo«) gab. Die beiden Gruppen,
die sich gegenüberstanden, wurden danir »Vol-
fchetrtiti« unb ,,Menfcltewiki« genannt. Gemein-
gut find diefe Bezeichnungeu allerdings erst
jetzt geworben. ‚.‚ .. .. . ,  

« . . . -«. 11.1"".
_.__. .‚___........_ _..._._. .__..- _ .....

 

fällen, die-sich noch verwerten ließen, nur«-er
Unter den Lumpen fand er eines Tages- eine
Bankitote. Er versteckte sie vor seiner Maus-r
nnd lief derselben bei erster Gelegenheit dar-prin.
Dann legte er einen bescheidenen Tizideiladen
an und machte nebenbei kleine Geldgesch:'ifie, isfsk
mit der Zeit zu großen wurden. Später sitt .:
er an der Botsc, verlor an einem Tage fast i;
ganzes, bereits nicht unbedeuteiides Berti-o
und gewann nach einer Woche das Tit-fir- ske-
wieder. Nun wurde er Länderspekiilaiit, iiiit
hielt Verbindungen mit Silußwanbernngeagrntrn,
unb das muß wohl die Quelle seines Rein-narr-
ewesen sein, denn Mama hatte gariiichtoz er

geiratete sie nur um ihrer aufzergewöhiiiiirkxii
Schönheit mitten.

»Weder ich das alles weiß! Da fragen
Sie mich wirklich zu viel. Jch war nicht disiniii
und hatte immer meine Augen und Ohren offen.
Die Dienstboten sprechen unter sich so maiiilxekz,
wenn ein tiind dabei ift, unb meinen, ed achtet
nicht darauf oder versteht es nicht. Ein kluged
Kind aber begreift mehr als mancher Grotte.

c

il

{‘il

Jch hatte einst eine französische Erziehung
die sagte einmal zu Manias Jungfer,
Mama sei gänzlich ungebildet und habe schlechte
Manieren; das ist ja leider richtig, ich habe
mich oft gefchämt wenn Mama sich nicht zu
benehmen wußte oder etwas sa te, worüber sich
die Leute heimlich anftießen un lachten. Wo-
her sollte sie ed denn auch haben? Ihr Vater
war ein kleiner Schankwirt, und sie hat ihre
Jugend beinahe ausschließlich zwischen L »si-
warme unb Schanktifch angebracht.“
m SmiemoM
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Telefou 2545

Dienstag 71»3« Uhr:
Qer liebe Augustin.

Mittwoch, Freitag, Sonntag

7 /._‚ llI)1:

Qrei alte Schachteln
Donnerstag 7‘_ lll)r
Liebe im Schnee.

Sonnabend 7‘ llln:

Die Rose von Staman

Lobe--Tlieatrt.
Messeprograrurn

24., 2:3., 30. August, H llhr:

Erstauffiihrungz
Armut.

28. August,

Gaftfpiel
Rudolf Schildkrant

nun den

Berliner titeirrl)ardt-Biihnen:
Gott der Rache.

. nnd 31. August, 8 llhrr

 

26., 27., 8 llhr:

ZU

Liebe.
Boroertanf hat begonnen
 

        

      

   
    

TI« Viktoria-
Theater. «

Allabeudlieh:

‚ Das

s1111111111111ten-
M111111.
Anfang 8 Uhr.

 

Theater
Allabendl ich 73X4 Uhr:

Elte-111111111
Operettenschwanki. 39111.

von '

J HorstU«HsVach
witz if.‘

 

Vorn 20. August wohne ich

Günthersrr.1
Frau Michalke
Bezirks-Hebamme

 

 

Einen neuen

Anzug
oder

Paletot
1111111 Bezugs1111111
erhält man durch wenden oder

modernisieren bei

c. Grahsch, QBresluu,
Breitestraße 32, LEtage

1. Wie entferne ich den «

beißenden
Tabakgesehmack ?

zugleich Anleitung zum Beizen,
2. Selbstherst. v. Zigarren,

Zigaretten,Kautabak usw.
ohne Hilfsmittel.

3. Ernte der angebauten Ta-
bakpflauzen u. Verarbeiten zu

Rankhtabak
4. Berarbeit. v. Laub u. Bliiten

zu Tabakersatz
leichte Anleitung, jede 90 Pfg.

BeizesTabat 11 Ersaij
(ähnlich Varinasgeschmaek) leicht
1.90 Mark, rnittel 2.5() Mart-,
stark 2.90 Mark.
Jede Packung reicht siir

5 Pfund Tabak.
G. Heller, Rösrath (Rl)ld.)

Echtes, starkes

Pclglllllclll
zumVorbinden vonTö‘n
zu haben bei E. Ieise-It-

 

 

Seiden s-
WI-  

Während der Messe

li‘rrnsprveh—Anschlüsse 1441 und H42.
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I"Radfahrer Achtung
Tausende Radfahrer fahren

reifung. Beste und billigste
der Gegenwart Jeder kann
die Reisen leicht auflegen. Große
Haltbarkeit, sehr leichtes fahren.
Ständig viele Nachbeftellnngerr
Fordert Preisliste fiir Kriegs-
bereifung Nr. 10 mit Ab-
bildungen umsonst. Gauskhom
Berlin N» Kastanien-Allee 39.

Feldpostkartons .
in allen Größen empfiehlt

III). Baublatt, Bahnhofstr l2

Tabakpflanze
zu Rartchtabak. Preis 70 Pfg
Samen,Prise1.——,Doppelp.1,50

» G. «-Verlag, Rösrath, (Rhld.)

Sammt- und
Blasen-Reste!

verwendbar fiir Damen- und
Kindergarderobe Ein Post-
paket fortiert 60 ——— 80 Mk.
gegen Nachri. Sächs. Web-
warcn-Mannfaktur, Dresden
- larsehallstraße 18.

Feldpostlarteubricsn
sind zu hab im

Dodeck,

 

 

 

 

bei Ernst
Bahnhofstr. 

Der Verkauf findet u u 1' Hing-

auf meiner erlaubten Kriegsbez

 l2.

43 statt.
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“Die

eggendofler
'Iafler

 

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl.13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei « ·
direkt.Zusendg.wöchentl.vomVerIag
Mic. 3.75., durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe-

HZLZ band, der 5 Nummern enthält und bei jeder
[ä Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet. Gegen
3’3] weite.e 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Läg ‚Verlag: München, Perusastrasse 5 zu beziehen.

MARGer Ä

 

Adolf Baum’s Etablissement, Brockau.

Die Frau im Schumrracherharrdtverlt

Straßen
 

chuh-Knrsns
nach besten raltrsehenorteten und (Erfahrungen.

Begimn Dienstag, den 3 September
Früh- 111111 9—12 Uhr,

Naelnnittag- von “23 —1l26 Uhr,
Abend-Karitas von 1527 —9 Uhr.

Teilnehmerkarte 5 Altark.
Anmeldungen in der Gesch. der Ztg.

kilMMiiiiiiiiilMiiliilMMlitMMlttMiilithM

Das neuefte Ullsteinbueh

Wilder.1 »Wer zur HiI11“
ist in Dodeck’s Buehhdlg. zu haben,

ebenso das von der großen Ausgabe

Wolff,DerSpieler
111111111117111111111111111171111111) 711111111111111111711
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Am 18. (l. Mts. strrrlr plötzlich nach
kurzem Krrnrkenlager meine liebe Frau,
unsereg'uti.)Mutter,Srhwieg'er- undGross-
mutter, Print

Rnsma Bergsee-
geb. Kappe

inr elrr«lnn«ollr««n Alter« von itzt ‚Jahren.

liies neigen tieflletriilrt un

Die t'11uerndr'n Hinterhlieheuen.

l-3(.s(,sr«(li(.;«uno«: Mittu·«.0(lr illn 21. Arroust,
naelmr illu« 11111 lsplruntstiuzrsm 28 aus.

 

Bekanntmnrhung
betreffend die Entrichtung des Warenunc-
sahstempels fiir die Zeit vorn l. Januar

bis 31. Juli i913
Artf Grund des P« l()1 der Ausführnngsbestirnruungen

zum Reichssteuergefetze werden die zur Entrichtung der Ab-
gabe oorn Warennmsatze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften aufgefordert, den Betrag ihres
Warenurnsatzes fiir die Zeit oom l. Januar bis einschl.
211. Juni 1918 bis spätestens zum Ende des Monats
August 1918 dem Gemeinde-Vorstand anzrrmelden nnd die
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung an Die Gemeinde-
kasse cinznzahlen.

Als steuerpflichtiger Geroerbebetrieb gilt auch der Be-
trirbdrer Land- nnd Forstwirtschaft, der LTiiehzuth der Fischerei
und des Gartenbarns, sowie des Be««rgwerkbetriebes.

sBe—Iiiuit sich der Umsatz auf nicht mehr als 3000 Mark,
so besteht eine Verpflichtsng zur Anmeldung nnd eine Ab-
gabepflicht nicht. Fiir Betriebsinhaber, deren Warenum-
satz nicht erheblich hinter 3000 Mark zurückbleibt empfiehlt
es sich, zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nicht-
einreiehnng einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
machen.

Wer der ihm obliegenden {Ruinel‘ouugenerpfliehtnng zu-
rrriderhandelt oder iiber die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungeu rvissentlich nnrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe oer«,n)irtl welche dem uwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt Kann der Betrag Der
hinterzogenen Abgabe nicht festgellste t werben, so tritt Geld-
strfa e non 150 Mark bis 50000 Mark 1in.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor-—-
drueke zu verwenden. Sie können bei der rurterzeichneten
Steuerstelle kostenlos entnommen werden. Anmeldungsvor
drrreke werden bei den Ortsbehbrden des Kreises zur unent-
geltlichen Abholung bereitgehalten 1111D den Steuerpflichtigen
auf ihren Antrag kostenfrei iibersandt Eine Zustellung von
Vordruckeu erfolgt ohne Antrag nicht.

Steuerpflichtige find zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Arrrneldungsvordrucke nicht zu-
gegangen sind.

g8111111111, den 19. August 1018.

Der Gemeindenorsteher.
I. V.Gohl, Schiiffe.
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KircheLichtuirgen
.. siebenteilig, araanau geftricheu, liefern oort preiswert »Es

Gebr. Buchnmnu,
Breslan, Fischergassc9-, 1. Etage, am Wachtplat3.

Unverbiudliche Besichtigung erbeten.

     
      
Schonet und

sammelt die Brennessel
auch bei dei Heuerntel Für je- 10 kg trockener
Nesselsteno«e.1 2,80 Mk. und ein Wickel Nähtaden
unentgeltlich! Ablieferung an die Ver-trautnsleute der
Nesselanbau— liesrll sehntt, Berlin XX 8.

11111):Ullstin- Bittrer
wie:

Kurt Aram, Nach Sibirieu mit hunderttausend Deutschen.
Rudolf Hans Bartfch, Das Deutsche Vol f in schwerer Zeit.
Ludwig Ganghofcr, Reife zur deutschen Front 1915

D,ie Front im Osten.
,Der ruffische Niederbruch.
Die stählerne Mauer.

Otto von Gottbcrg, Die Helden von Tftngtarr
,F-r"reuzerfahrten und U-Bootstaten.

Paul Grabiseh, Im rito durch Feindesland.
Paul König, Die Fahrt der ,,Deutschland«.
Dr. Th. Prcycr, Von New York nach Jerusalem und in

die Wüste
Karl Haus Strobl, Der Krieg im Alpenrot
Kapitänleutnant Max Valt"1i1191, 300000 Tonnen versenkt
Heiuz Tovotc, Aus eitler deutschen Festung im Kriege.
Ernst Wolzogeu,Landstrtr1n irrt Fernr.
Emll Zimmermann, Von Frarnerun zur Heimat
Von * ‚k ,Skagarral’

sind zum Preise von l,50 Mark vorrätig bei

Ernst Dodeck, Bahn-hofft 12.

Einladungslmrten WWusw. zu haben bei
Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse Nr. 12.

 

  




